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Windkraftanlagen: Festlegung der Suchraumkulisse auf städtischen Flächen

Finanzielle Auswirkungen:

Die Beschlussfassung hat keine finanziellen Auswirkungen zur Folge. 

Beschlussantrag:
1. Der Gemeinderat stimmt der Siedlungsabstandsflächenverkürzung zu Gehöften auf 750 m 
zu, um Windpotenzialflächen am Hohen Stich im Rahmen der Fortschreibung 
„Teilregionalplan Wind“ beim Regionalverband zu melden.

2. Die Stadt Giengen ist grundsätzlich bereit, Grundstücksflächen zur Erschließung der 
Windpotenzialflächen am Hohen Stich für eine Windkraftnutzung zur Verfügung zu stellen. 

Anlage:

Präsentation zur Drucksache  



Sachverhalt:

Im Klimaschutzgesetz Baden-Württemberg ist unter anderem die Sicherstellung der 
Flächenverfügbarkeit für erneuerbare Energien verankert. Um den Flächenbeitragswert nach 
Windenergieflächenbedarfsgesetz in Baden-Württemberg zu erreichen, sind nach 
§ 20 Abs.1 KlimaG für Windenergie 1,8 Prozent der jeweiligen Regionsfläche als 
verbindliche regionale Teilflächenziele für die Träger der Regionalplanung festgelegt. Für 
Freiflächen-Fotovoltaik beträgt dieser Wert 0,2 Prozent. In Summe müssen also in der 
Region Ostwürttemberg zwei Prozent der Regionsfläche für erneuerbare Energien 
ausgewiesen werden. 

Im Rahmen der Fortschreibung des Teilregionalplans Wind hat die DiG[i]Komm im Auftrag 
der Stadt eine Potenzialanalyse auf der Gemarkung Giengen durchgeführt. Grundlage 
hierfür waren die offiziellen Karten der Landesanstalt für Umwelt Baden-Württemberg und 
des Windatlas. Als geeignete Flächen wurde dabei der Bereich „Hohe Stich“ ermittelt, bei 
denen die Kommune selbst Eigentümer ist. Diese Flächen wurden dem Regionalverband 
Ostwürttemberg gemeldet. Der Regionalverband Ostwürttemberg hat daraufhin Suchräume 
für die Teilregionalplanfortschreibung „Wind“ ausgewiesen.
 
In der Regionalverbandsversammlung am 15.12.2023 wurde neben den Suchräumen auch 
die Abstandsfläche zur nächsten Bebauung beschlossen. Der Siedlungsabstand wird durch 
den jeweiligen Regionalverband per Beschluss festgelegt. Mit der Begründung, dass der 
Regionalverband Ostwürttemberg bereits 1,5 % der Flächen für Windnutzung realisiert hat 
und noch ein weiteres Potenzial von bis zu 5 % besteht, würde der Siedlungsabstand auf 
1.000 m festgesetzt und beschlossen. Der Regionalverband hat diesen Siedlungsabstand als 
einziger Regionalverband auf diesen hohen Wert von 1.000 m festgesetzt (üblich sind 
750 m). 

Bei einem Siedlungsabstand von 1.000 m ist kein Windpark auf kommunalen Grundstücken 
in Giengen möglich. Lediglich auf Flächen des Forst BW könnten im Bereich des 
Vorragebietes Hürben/Dettingen und im Bereich des aktuell projektierten Windparks 
Sontheim/Burgberg (zwei Windkraftanlagen sind aktuell durch die Stadtwerke Ulm auf 
Gemarkung Burgberg geplant) Windkraftanlagen entstehen. Bei einem Siedlungsabstand 
von 750 m wäre ein Windpark mit bis zu 4 Windrädern auf kommunalen Grundstücken und 
eines auf privatem Grundstück möglich. Die Betroffenheit würde sich auf die Gehöfte im 
Brunnenfeld und den Schratenhof beschränken. Die Flächen sind geeignet. 

Ein kommunaler Windpark könnte einen elementaren Beitrag zum Masterplan 
Klimaneutralität in Giengen leisten. Die Möglichkeit der Beteiligung von Bürgern, anderen 
Kommunen, Gesellschaften etc. besteht grundsätzlich. Als Grundstückeigentümer kann eine 
Pacht von 120.000 Euro bis 200.000 Euro pro Jahr und Windkraftanlage erwartet werden. 
Zusätzlich profitiert die örtliche Kommune grundsätzlich immer von der EEG-Abgabe in Höhe 
von 0,2 ct/kWh. Dies entspricht ca. 10.000 Euro pro Jahr und Windkraftanlage.  

Um die Flächen am Hohen Stich in die Suchraumkulisse der Teilregionalplanfortschreibung 
„Wind“ aufzunehmen, ist somit eine Reduzierung des Siedlungsabstands auf 750 m 
notwendig. In Bezug auf die Windhöfigkeit wurde ein Wirtschaftlichkeitsnachweis erbracht 
und Projektgesellschaften sind bereit mit der Stadt bzw. der DiG[i]Komm die Projektierung 
der Flächen vorzunehmen. Nach ersten Einschätzungen ist in diesem Bereich mit keinen 
Einschränkungen hinsichtlich Artenschutz zu rechnen. Im Genehmigungsverfahren muss 
jedoch eine separate spezielle artenschutzrechtliche Prüfung erstellt werden. 
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Windpotenzial

Siedlungsabstandsflächenverkürzung

22.02.2024

Jannik Kett
DiG[i]Komm 

Dienstleistungsgesellschaft 

für kommunale Aufgaben mbH



Agenda
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Siedlungs-
abstandsflächen-
verkürzung auf 

750 m

Verpachtung von 
kommunalen 

Grundstücken zur 
Erzeugung von 
Windenergie

Vorstellung von 
Pacht- und 

Beteiligungs-
modellen



Ausgangssituation | Kommunale Wärmeplanung
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Ausblick | Masterplan Klimaneutralität
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Überleitung | Regionalverband/Teilregionalplan Wind 
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https://www.baden-wuerttemberg.de/de/service/presse/pressemitteilung/pid/ausbau-der-erneuerbaren-energien-

beschleunigen-2

https://www.baden-wuerttemberg.de/de/service/presse/pressemitteilung/pid/ausbau-der-erneuerbaren-energien-beschleunigen-2
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Ziel des Teilregionalplan Wind

• 1,8 % der Regionalverbandsfläche soll für Windnutzung ausgewiesen werden.

• 1,5 % bereits ausgewiesen => nur 0,3 % noch gesucht!

• Regionalverband darf sich somit max. Bürger-, Tier- und Naturschutz 

erlauben/leisten!

• Artenschutz im Teilregionalplan sehr wichtig, da keine weitere spätere Prüfung 

(FNP) => Bauantrag reicht.

• Als einziger Regionalverband in Ba.Wü. wurde der Siedlungsabstand von 750 m auf 

1.000 m Abstand zum nächsten Wohngebäude/Gehöfte beschlossen.

• Möchte eine Kommune an den 750 m festhalten, ist der Nachweis eines 

Gemeinderatsbeschlusses sowie ein Wirtschaftlichkeitsnachweis notwendig!
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Rollen/Beteiligte bei Windenergieanlagen (WEA)

• Grundstückseigentümer*innen

• Nur er hat eine Pachterwartung von ca. 120 – 200 T€/a pro WEA.

• Angrenzende Eigentümer*innen bekommen nur Geld, wenn eine direkte Baulast auf dem 

Grundstück besteht!

• Örtliche Kommune

• Profitiert von EEG-Abgabe in Höhe von 0,2 ct/kWh => 10 T€/a pro WEA

• Ev. Gewerbesteuereinnahmen 

• Netzbetreiber

• Kann nur begrenzte Netzanschlusskapazität zur Verfügung stellen

• Lange Zuleitungen oder hohe Anschlusskosten führen zur Unwirtschaftlichkeit 

• Grundstückspächter (gleichzeitig Projektierer, Bauherr und Betreiber)

• Pachtet für 20 Jahre das Grundtsück und ist Eigentümer der Anlage

• Beteiligungskonzepte/Genossenschaften usw.

• Möglichkeit der Beteiligung von Bürger*innen, Kommunen, Gesellschaften usw. an 

Chancen und Risiken 



Regionalverband | Suchraumkulisse 

1. Vorranggebiet Hürben/Dettingen 

Grundstücke von ForstBW

=> steht; aktuell keine Planung

2. Windpark Sontheim/Burgberg

Grundstücke von Forst BW 

=> 2 WEA durch SW Ulm auf 

Gemarkung Burgberg geplant

3. Möglicher Windpark auf 

kommunalen Grundstücken (nur bei 

Siedlungsabstand 750 m)

1
2

3
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Windhäufigkeit | Windatlas LUBW 180müG

=> Windpotenziale mit 170 - 185 
W/m² (5,8 m/s) sehr niedrig!
=> große Auswirkung auf die 

Wirtschaftlichkeit und Pachthöhe
1

2

3



Reduzierung auf 750m (nur Gehöft!)

Siedlungsflächenabstand 750 m

• Durch die Verkürzung des 

Siedlungsabstandes von 1.000 m auf 750 

m wären folgende Gehöfte betroffen:

• Brunnenfeld

• Schratenhof

• Bis zu 4 WEA auf kommunale Grundstücke

• (ev. ein weiteres auf privatem Grundstück)
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Siedlungsabstand | 750 m / 1.000 m

Siedlungsabstand:

- Windenergieerlass BW empfiehlt 700 m 

(nicht mehr gültig!)

- 1.000 m (Bund) oder 10 h–Regelung 

(Bayern) wurden nicht umgesetzt!

- Siedlungsabstandsflächen werden durch 

den Regionalverband festgesetzt.

- Regionalverband Ostwürttemberg hat den 

höchsten Wert in BW und als einzige 1.000 

m verabschiedet!

- Kommunen können im Einzelfall immer 

nach oben und unten abweichen!

750 m 1.000 m

=> bei 1.000 m Siedlungsabstand keine 

wirtschaftliche Verpachtung / Betrieb 

möglich!



Besten Dank für Ihre 

Aufmerksamkeit !!
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